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der freundlichsten Aufnahme und Unterstützung, wıe s1e die Vorrede sıch
wünscht, wird geWI1SSs nıcht fehleq.Raigern. M, K,

arossay, Dr Eugéne 1’Abb Histoi£e' ,  une Abbaye ravers
les jiecles

Ferrleres (ratınalıs 505—1790. (Orleans, Her'!uison IQ90I1 &o
513 S.) .chlich miıt einer Muster-In dem vorliegenden Werke haben WIT thatsäa

Kloster-Monographie, w1ıe WITr ach einer olchen schon ange fahndeten, thun
Im übrıgen konnten WITL 1€es VO dem Verfasser voraussetzen, der J2 Dereits
durch Se1INEe früheren AA Kloster-Monographien » Histoire de aye de Hon-
taine-Jean, ordre de Citeaux« und » Histoire un Monastere Orleanaıs:! 1CY-
Saint-Mesmın lez Orleans,« eic gezeigt hat, W1Ee der historische Stoff für solche

Das Kloster FHerrieresMonographien verwendet un!' bearbeiıtet erden soll.
gehört den äaltesten klösterlichen Niederlassungen Frankreichs. Die ersten

Spuren einer olchen Niederlassung gehen hier bıs 1n die apostolischen Zeiten
zurück. Der  ufor behandelt ach einer längeren Vorrede, welche durch einen
Brief des Bischofes von Orleans iın einbegleitet ist, und ın welcher-.er, was
besonders hervorgehoben werden verdient, ausführliıch che schildert, die
das Kloster 1M Mittelalter spielt, ın den ersten reı Capiteln dieses erkes die
Geschichte des Klosters, eh och diıe Benedictiner-Regel ın demselben eingeführt
wurde. Vom vierten Capıtel Z wird dann die Geschichte VO Ferrıeres als
Benedictiner-Kloster weitergeschildert, mit seinen verschiedenartigen, jedoch 13855  —_

kann immer sagen, mehr ıcht- als Schattenseiten, bis inel. Capitel 15 Im 8
DIS Z Capiıtel olg die Schilderung der Commendatar-Aebte, deren Regierurig
dem religiösen ‚eben keineswegs ZUI1 Vortheile gereichte, nicht, wIie 1€es
gerade Schlusse des 10 Jahrhunderts hıer der Fall War, tüchtige rıoren die
Klostergemeinden vertraten. Mitte des Jahrhunderts wurde auch 1er dıe
Reform on Maur eingeführt, deren wohlthätiger Wirkung leider aurch den
auch 1er LLIN sich greifenden Jansen1ismus und die Freimaurereı, eın Ende gemacht
wurde. In einem Epilog bespricht der Verfasser dıe letzten Schicksale der €e1l
bıs ZU JaKre 1790, SOWI1Ee dıe Geschicke einzelner Gebäude. Von Interesse ist
uch dıe uf 434 88 geschilderte Aufhebungsepisode und hıeran anschliessend
die gegenwärtige Verwendung der ehemaligen Klostergebäude, ın welchen unter
anderem uch eıne zeitlang unter Bıschof Dupanlup ıne Kirchenschule unftier-

gebracht wurde. Die Gnadenkapelle, Multter Gottes A Bethlehem« genannt,
welche sich eTrst spater der Klosterbau anschloss, wird och immer ıIn hohen

Ehren als Wallfahrtskapelle gehalten, und rst 1 ahre 18906 wurde 1m Auftrage
des gegenwärtigen Papstes Leo LIL. die (Gnadenstatue derselben gekrönt und die
Besucher des Heiligthums durch Gewinnung eines Ablasses bereichert. An dıie
Geschichte der €l schliesst sich der bdruek von 33 historischen Belegstücken,
enthaltend Briefe, Bullen und Urkunden verschiedener Art >  Is Nummer
schliesst das Werk eine Liste der Regular-Aebte ab, sSow1e [0)08! Jahre 1517
beginnend dıe IX der Commendatar- Aebte. Dem Werke sınd nebst einer
Abbildung” der €l 1m 17 Jahrhundert noch I8 andere Bılder beigegeben, die
mit der Geschichte der Abteı 1M innigen Zusammenhange/ stehen und demselben
nicht LUr zur :Zierde gereichen, sondern auch ZU. besseren Verständnis wesentlich
beitragen. Da WIT In den »Studien« darauf hingewliesen aben, ass NS och
imm;r o  al einer mustergiltigen Monographie © se1l hiemit auf diese auf-
merksam gemacht und ‚gleichzeitig auch der Wunsch ausgesprochen, es möchte
Inleich eNgem Rahmen "guch baldigst in deutscher Spr3;che ähnliche muster -
giltige Kloster-Monographien publıcıert werdIeN,Raigern.
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